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Olympische Spiele und Reiseverkehr 
Der Reiseverkehr entwickel te sich in der abgelaufe­
nen Wintersaison sehr unterschiedl ich: In der ersten 
Hälfte (November bis Jänner) nahmen die Nächt i ­
gungen um 9 1 / 2 % zu, etwas langsamer als vor einem 
Jahr ( + 1 1 1 / 2 % ) Wegen des Sonderfaktors der Olym­
pischen Spiele hoffte man, für die gesamte Winter­
saison eine ähnl ich hohe Zuwachsrate wie im Vor­
jahr zu erre ichen: Tatsächl ich st iegen jedoch die 
Nächtigungen in der zweiten Hälfte (Februar bis 
Apri l) nur noch um 2 1 / 2 % , die Nachfrage schwächte 
sich somit — trotz oder wegen der Olympischen 
Spiele — deutl ich ab Selbst im Februar nahmen die 
Nächt igungen nur etwas stärker zu als im bisheri­
gen Saisonverlauf ( - M 1 1 / 2 % ) , Bereinigt um den zu­

sätzl ichen Tag auf Grund des Schalt jahres hat s ich 
das Nachfragewachstum sogar im Februar merk l ich 
verlangsamt ( + 7 1 / 2 % ) . Auch ohne diese Bereinigung 
nahmen die Ausländernächt igungen in der zweiten 
Saisonhälfte schwächer zu als in der ersten Hälfte. 
Das geht auf die mäßige Nachfrage der Deutschen 
zurück. Die Nachfrage aus den übr igen Ländern so­
wie aus dem Inland wuchs stärker als zu Beginn des 
Winters, 

Für das gesamte Winterhalb jahr 1975/76 ergibt sich 
ein Nächt igungszuwachs um 5 1 / 2 % ; er lag sowohl bei 
den Inländern als auch bei den deutschen Touristen 
(und damit auch bei den Ausländern insgesamt) weit 
unter den Steigerungsraten der beiden vorangegan­
genen Wintersaisonen, Nur d ie Nachfrage aus dem 
Ausland ohne BRD entwickel te s ich viel besser. 

Schon aus diesen globalen Daten geht hervor, daß 
der kurzfr ist ige Gesamteffekt der Olympischen 
Spiele auf den österreichischen Reiseverkehr nicht 
deut l ich posit iv, sondern eher negativ gewesen sein 
dürf te, 

Im fo lgenden wi rd der Zusammenhang zwischen 
Nächt igungen und Olympischen Spielen näher unter­
sucht, Dieses Thema ist nicht nur für d ie Fremden­
verkehrswirtschaft von Interesse. Wenngle ich für die 
Abhal tung Olympischer Spiele in erster Linie andere 
als kurzfr ist ige wir tschaft l iche Interessen maßgeb­
l ich s ind, dient die weit verbreitete Annahme posi t i ­
ver Auswirkungen auf die Nächt igungsentwick lung 
als zusätzl iches Argument für d ie relativ hohen 
Öffentlichen Aufwendungen, die mit solchen Veran­
stal tungen verbunden sind. Da bereits 1964 Olympi ­
sche Spiele in Innsbruck veranstaltet worden waren, 
kann untersucht werden, ob gewisse Tendenzen in 
der vergangenen Wintersaison auch damals festge­
stellt werden konnten Ergänzende Untersuchungen 

der tour ist ischen Entwicklung 1968 in Frankreich 
(Grenoble), 1972 in der BRD (München) und 1960 in 
Italien (Rom) er lauben es, d ie Auswirkungen von 
Olympischen Spielen auf den Reiseverkehr a l lgemein 
zu charakter is ieren 

Methode der Untersuchung 

Zwei Komponenten best immen den „Olympiazu­
wachs" . 

— Gesamt-(Netto-)Effekt: 
Er bedeutet j e Nächt igungs- und Einnahmen­
veränderung im gesamten Reiseverkehr, die aus­
schl ießl ich durch Olympische Spiele verursacht 
wi rd 

— Substi tut ions-(Struktur-)Effekt: 
Er bedeutet die zei t l iche und räuml iche Ver lage­
rung der Nachfrage aus Anlaß Olympischer Spiele 
und wirkt s ich nicht auf das Gesamtergebnis aus. 

Als Beispiel für die zeit l iche Substi tut ion kann die 
Nächt igungsentwicklung im Raum Innsbruck (Poli t i ­
sche Bezirke Innsbruck Stadt und Land) herange­
zogen werden.. Im Februar nahmen sie stark zu, in 
den beiden Monaten nach den Olympischen Spielen 
gingen sie zurück, — ohne Olympische Spiele wäre 
in dieser Zeit ein Zuwachs zu erwarten gewesen Die 
räumliche Subst i tut ion w i rd durch einen Vergle ich 
zwischen der Nächt igungsentwicklung im Februar 
1976 in den Gemeinden Innsbruck, Kirchberg und 
St Anton i l lustr iert : Bei einem Nächt igungsanst ieg 
in Tiro l um 19% wuchs die Nachfrage in Innsbruck 
um 7 1 V 2 % , in Kirchberg und St. Anton jedoch nur 
um 1 1 / 3 % . 

Um den Gesamteffekt vom Substi tut ionseffekt zu 
trennen, müssen verschiedene Perioden und Regio­
nen zu einem Subst i tut ionsbereich zusammengefaßt 
werden. Es wird dabei angenommen, daß zeit l iche 
und räumliche Verschiebungen der tour ist ischen 
Nachfrage nur innerhalb dieser Abgrenzungen statt­
f inden Für die Untersuchung der Auswirkungen der 
Olympischen Winterspiele 1976 und 1964 w i rd der 
Raum Österreich im gesamten Winterhalb jahr be­
stimmt. Damit w i rd unterstel l t , daß es keine zeit l iche 
Substi tut ion zwischen Winter- und Sommerur laub aus 
Anlaß von Olympischen Spielen gibt, wohl aber 
innerhalb der einzelnen Monate der Wintersaison 
sowie eine räuml iche Substi tut ion innerhalb Öster­
reichs Der Gesamteffekt von Olympischen Spielen 
ergibt s ich als jener Nächt igungszuwachs im Subst i ­
tut ionsbereich, der ohne Olympische Spiele nicht 
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eingetreten wäre Er wi rd durch fo lgende Verfahren 
geschätzt: 

— Vergleich der Nächt igungsentwicklung mit dem 
längerfr ist igen Trendwert . 

— Schätzung von Gleichungen. Auf Grund des vor­
handenen Datenmaterials ist ein kompliziertes 
ökonometr isches Model l , in dem mehrere erklä­
rende Variable den Einfluß auf die Nächt igungs­
entwicklung quanti f iz ieren, nicht mögl ich. Die Be­
rechnung erfolgt daher mit Hilfe relativ einfacher 
Gleichungen, die jedoch hinreichend gesicherte 
qual i tat ive Feststellungen über Richtung und un­
gefähres Ausmaß des hypothet ischen Nächt i -
gungszuwachses gestatten. Für 1976 kann dieses 
Verfahren al lerdings wegen der mit der „Energie­
kr ise" zusammenhängenden außergewöhnl ichen 
Nachfrageveränderungen 1 ) in den Jahren 1974 
und 1975 nicht angewendet werden Für d ie Be­
urtei lung des Gesamteffektes der letzten Olympi­
schen Winterspiele wurde daher ergänzend zum 
Trend die Einkommensentwick lung als qual i tat i ­
ves Beurtei lungskr i ter ium herangezogen, wobei 
unterstel l t wurde, daß die erwähnten Sonderfak­
toren die Entwicklung zwischen den Wintersaiso-
nen 1974/75 und 1975/76 nicht mehr nennenswert 
beeinflußt haben 

In der zeit l ichen Vertei lung des Gesamteffektes ist 
zu unterscheiden zwischen: 

— Unmit te lbarem Gesamteffekt. Er betrifft die ent­
sprechende Winter-(Sommer-)Saison, in der die 
Olympischen Spiele statt fanden 

— Mittelbarem Gesamteffekt. Er betrifft die darauf­
fo lgenden Sommer- bzw. Wintersaisonen. 

Der Substi tut ions-(Struktur-)Effekt läßt sich feststel­
len, wenn man unter Berücksicht igung des ungefäh­
ren Gesamteffektes die Beobachtung auf engere Be-

*) Siehe dazu: St. Schulmeister: Internationale Rezession 
und Reiseverkehr, Monatsberichte, Jg. 1975, Heft 4. 
S. 165 ff. sowie Quarlalsbericht Reiseverkehr, Monatsbe­
richte, Jg 1975 Heft 12 S. 528 ff 

reiche (räumlich kleinere oder zeit l ich kürzere als 
der Substi tut ionsbereich) einschränkt. Je enger die 
Grenzen sind, desto stärker tr i t t der Ver lagerungs­
effekt in Erscheinung Folgende Zwischenstufen wur­
den gewähl t : 

— räuml ich: Tirol , Salzburg, Vorar lberg, 
Ti ro l , 
Raum Innsbruck. 

— zei t l ich: 1. Hälfte Winterhalbjahr (November bis 
Jänner), 
2 Hälfte Winterhalbjahr (Februar bis 
Apri l ) , 
Februar, 

Gesamt- und Substttutionseffekte in der abge­
laufenen Wintersaison 

An Hand der Ubersicht 1 wi rd zunächst der Gesamr-
und dann der Substitut ionseffekt für die abgelaufene 
Wintersaison analysiert, 

Kurzfristiger Gesamteffekt leicht negativ 

Ein Vergleich des tatsächl ichen Nächt igungswachs-
tums in der abgelaufenen Wintersaison in Österre ich 
mit dem entsprechenden längerfr ist igen Trend (durch­
schni t t l iche Wachstumsrate 1961/1975) zeigt : Die 
Zunahme des Binnenreiseverkehrs ( + 3%) entspr icht 
etwa dem längerfr ist igen Durchschnit t ( + 4%). Für 
die deutschen Touristen lag die tatsächl iche Zu ­
wachsrate nennenswert darunter ( + 3 1 / 2 % gegen 
+ 10%) und für die Gäste aus dem übrigen Ausland 
(ohne BRD) deut l ich darüber ( + 1 6 1 / 2 % gegen 
+ 7%). 

Auch ein Vergleich mit der Einkommensentwick lung 
der privaten Haushalte ergibt, daß das Nächt igungs-
wachstum insgesamt etwas schwächer als erwartet 
ausf iel : Die Einkommenszuwächse der pr ivaten 
Haushalte sind 1975 nicht so stark gesunken wie das 
Nächt igungswachstum in der letzten Wintersaison 
(auf Grund vieler empir ischer Studien zeigt s ich, daß 

Übersicht 1 
Entwicklung der Nächtigungen in der Wintersaison 

Österreich Tirol Salzburg Vorarlberg Tirol Raum 
Innsbruck 

In­ Aus­ Deutsche Ausländer In­ Aus­ Deutsche Ausländer In­ Aus­ Deutsche Ausländer In­ Aus­
länder länder ohne 

Deutsche 
länder länder ohne 

Deutsche 
länder länder ohne 

Deutsche 
länder länder 

Veränderung gegen das Vorjahr 

1973/74 + 12 5 + 5 7 + 11 3 - 7 5 +19 4 + 6 6 +12 5 - 8 6 + 14 5 + 6 0 + 13 8 - 1 1 0 + 6 4 + 5 7 
1974/75 + 4 6 +14 9 + 18 3 + 5 4 +12 9 + 1 6 6 + 19 7 + 7 0 +21 9 + 18 9 + 22 3 + 9 9 + 19 2 +24 3 
1975/76 . + 3 1 + 6 5 + 3 3 + 16 4 + 5 7 + 6 7 + 3 6 + 17 8 +11 8 + 8 0 + 4 1 + 19 S + 15 2 + 6 4 

Trend .. 4 2 9 1 10 0 6 9 6 8 9 3 10 2 tO 5 8 1 9 7 10 5 7 6 2 6 6 8 

November/ 
Jänner + 2 8 +12 2 + 10 6 +16 7 + 4 9 +12 4 +11 0 + 17 1 + 8 8 +12 4 + 9 7 + 19 9 + 8 8 + 4 5 

Februar/ 
April + 3 3 + 2 4 - 1 6 + 16 1 + 6 2 + 2 6 - 1 5 + 18 3 +13 5 + 4 9 + 0 3 + 19 8 +19 6 + 7 6 

Februar + 100 + 12 1 + 8 1 + 20 0 +14 6 + 13 1 + 3 6 + 22 5 + 29 5 +17 8 +12 4 + 27 4 +70 ä +38 3 
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1973/74 
1974/75 
1975/76 
November/Jänner 
Februar/April 
Februar 

Ausländernächtigungen in der Wintersaison nach 
Herkunftsländern 

USA Schweiz Frankreich 

Übersicht 2 

Belgien Insgesamt Bundesrepublik Niederlande Großbritannien 
Deutschland 

Österr Tirol Österr Tirol Österr Tirol Österr Tirol Österr Tirol Österr Tirol Österr Tirol Österr Tirol 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 5 7 + 6 0 +11 3 +13 ß + 8 5 +11 4 - 2 7 2 - 2 9 4 -28 4 - 3 0 1 +12 1 +11 3 - 1 4 3 - 1 3 8 + 3 7 + 3 3 
+ 14 9 
+ 6 5 
+12 2 
+ 2 4 
+ 12 1 

+13 9 
+ 8 0 
+12 4 
+ 4 9 
+17 8 

+18 3 
+ 3 3 
+10 6 
- 1 6 
+ 8 2 

+ 22 3 
+ 4 1 
+ 9 7 
+ 0 3 
+12 4 

+ 29 6 
+23 6 
+ 25 8 
+21 5 
+15 1 

+ 37 9 
+26 5 
+ 28 3 
+ 24 9 
+18 4 

- 1 7 3 - 1 8 8 
+ 2 9 + 2 7 
+ 1 9 + 2 9 
+ 3 6 + 2 6 
+ 8 6 + 9 4 

- 1 2 7 
+ 25 1 
+ 21 5 
+ 28 4 
+ 43 1 

- 6 7 
+15 4 
+ 3 7 
+25 9 
+57 7 

+ 5 5 
+ 9 1 
+ 1 2 
+ 13 6 
+ 16 5 

+ 10 9 
+ 21 8 
- 4 9 
+37 1 
+51 4 

+ 6 2 
+ 23 7 
+ 22 8 
+ 24 0 
+ 17 1 

- 4 7 
+ 25 3 
+ 27 3 
+ 24 5 
+ 12 9 

+ 24 4 
+29 8 
+ 27 9 
+ 31 5 
+ 16 1 

+ 31 6 
+ 33 9 
+ 35 5 
+32 3 
+ 17 0 

die tour ist ische Nachfrage mit einer Verzögerung von 
etwa einem Jahr auf Einkommensänderungen rea­
giert) Auch die Zunahme der Besuche aus den übr i ­
gen Ländern (ohne BRD) läßt sich nicht aus der Ein­
kommensentwick lung erk lären Vielmehr wäre auf 
Grund der bereits 1975 ungünst igen Konjunktur in 
den USA (die Rezession hatte früher begonnen) und 
der Abwer tung von Dollar und Pfund ein ger ingeres 
Wachstum zu erwarten gewesen. 

Zufo lge des hohen Gewichtes der deutschen Nach­
frage (etwa 75% alier ausländischen und 5 3 % sämt­
l icher Wintergäste stammen aus der BRD), war der 
Gesmt-(Netto-)Effekt tendenziel l negativ. Die Zu­
wachsrate der Gesamtnächt igungen bl ieb im Winter­
halbjahr 1975/76 mit 5 5 % unter dem Trend (7%). 
Das Ausbleiben deutscher Besucher wi rd durch die 
Ergebnisse der Devisenstatist ik für das I Quartal 
1976 bestätigt. Während die gesamten Ausgaben der 
BRD für Auslandsreisen um 14% zunahmen, st iegen 
sie in Österreich nur um 7% Österreich hat somit 
Antei le am deutschen Reisemarkt ver loren Die deut­
sche Nachfrage in den benachbarten Konkurrenz­
ländern Schweiz ( -M1 1 / 2 % ) und Italien ( + 43 1 /2%) 

nahm merkl ich stärker zu (wenn auch der Zuwachs 
für Italien durch Spekulat ionsgelder überhöht sein 
dürfte). 

Die besonders hohe Zuwachsrate der Besucher aus 
dem übr igen Ausland läßt s ich größtentei ls auf die 
Anziehungskraft der Olympischen Spiele auf Tour i ­
sten aus den USA, Großbri tannien und der Schweiz 
zurückführen: In diesen Fällen lag das Nächt igungs-
wachstum weit über jenem der letzten zwei Jahre 
und zugleich nahmen die Nächt igungen sowohl im 
Februar als auch in der zweiten Hälfte der Saison 
stärker zu als im Winterhalbjahr. Zwar wuchs auch 
die Nachfrage der Hol länder, Belgier und Franzosen 
stärker als in den vorangegangenen zwei Jahren, 
doch kann dies nicht eindeut ig auf die Olympischen 
Spiele zurückgeführt werden; denn in diesen Fällen 
lag das Nachfragewachstum sowohl im Februar als 
auch in den beiden fo lgenden Monaten unter dem 
Durchschnit t für die gesamte Wintersaison 

Verlagerung zu den teureren Unterkünften 

Im Gegensatz zu den beiden vorangegangenen Win-
tersaisonen, als die Nächt igungen in Privatquart ieren 
überdurchschni t t l ich zunahmen, ver lagerte s ich d ie 
Nachfrage heuer zugunsten der gewerbl ichen Be­
tr iebe 

Dies zeigt s ich für Tirol deut l icher als für Österreich, 
weshalb diese Nachfrageverschiebung zum größten 
Teil als Folge der Olympischen Spiele gesehen wer­
den muß. Innerhalb der gewerbl ichen Betr iebe ent­
spricht die Rangfolge des Nächt igungswachstums 
jenem von Qualität und Preisen: Die Hotels der 
Kategorie A schnit ten besser ab als jene der Kate­
gorie B, diese besser als die Betr iebe der Katego­
rie C/D. 

Starke Verlagerung der Nachfrage zur ersten Hälfte 
der Wintersaison 

Betrachtet man die zeit l ichen Substi tut ionseffekte 
(Übersicht 1), so zeigt sich insgesamt eine Ver lage­
rung der Nachfrage zu den Monaten November bis 
Jänner. In diesem Zei t raum nahmen die gesamten 
Nächt igungen mit - r - 9 V 2 % stärker zu als in der zwei­
ten Hälfte der Wintersaison ( + 2V2%). Dieser Effekt 
war nur bei der deutschen Nachfrage ausgeprägt, 
dort aber so stark, daß die Gesamtentwicklung die 
gleiche Tendenz aufweist: Während die Nächt igun­
gen von Deutschen in der ersten Saisonhälfte um 
10 1 /2% wuchsen, sanken sie in der zweiten um 
2V2%. Dieser negative Substitut ionseffekt ergab sich 
nicht nur für Gesamtösterreich, sondern ebenso für 
den Raum Tiro l , Salzburg und Vorar lberg sowie für 
Tirol. Selbst im Februar nahmen die Nächt igungen 
von Deutschen schwächer zu als in den vorangegan­
genen Monaten (um 8 % bzw — bereinigt um den 
zusätzl ichen Tag — sogar nur um 4 7 2 % ) Dies be­
stätigt den für die deutsche Nachfrage festgestel l ten 
negativen Gesamteffekt. Die in ländische Nachfrage 
entwickel te sich ebenso wie die der übrigen Auslän­
der (ohne BRD) in beiden Saisonhälften gle ich 
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Obersicht 3 
Nächtigungen insgesamt nach Unterkunftsarten in der 

Wintersaison 
Österreich Tirol 
gewerblich privat gewerblich privat 

insge­ A ß C/D insge­ A B C/D 
samt samt 

Verär derung gegen das Vorjahr m % 

1973/74 +6 0 + 14 1 + 5 3 + 11 6 
1974/75 + 8 5 + 10 4 + 8 0 + 10 2 + 22 8 + 16 0 + 18 2 + 2 0 + 21 5 + 27 9 
1975/76 + 5 6 + 14 0 + 6 1 + 2 3 + 5 2 + 9 3 + 16 6 + 164 + 4 8 + 5 9 

November/Jänner + 8 3 + 16 2 + 8 3 + 5 6 +13 2 + 11 7 + 19 9 + 15 9 + 7 9 + 13 0 
Februar/April + 3 8 +12 5 + 4 5 + 0 1 - 0 9 + 7 7 +14 5 + 16 8 + 2 8 + 0 4 
Februar + 8 9 +15 2 +10 6 + 6 0 + 20 2 + 16 4 +25 1 + 27 1 + 9 9 + 28 2 

Unterschiedliche räumliche Substitutionseffekte 

Die durch die Olympischen Spiele bewirkten regio­
nalen Nachfrageverschiebungen waren je nach der 
Herkunft verschieden: Während sich die Binnennach­
frage bereits im Raum Tirol , Salzburg und Vorar l­
berg deut l ich günstiger entwickel te als im gesamten 
österreichischen Durchschnit t , ist bei den Auslän­
dern erst innerhalb Tirols eine merkl iche Verschie­
bung der Nächt igungsvertei lung festzustel len: Ihr 
Wachstum unterschied s ich erst im Raum Innsbruck 
stark vom gesamtösterreichischen Durchschnit t , in 
Tirol lag es nur ger ingfügig darüber Dies gilt auch, 
wenn man den Beobachtungsbereich auf die zweite 
Hälfte der Wintersaison einschränkt. Auch dies ist 

Übersicht 4 
Tatsächliche und berechnete Nächtigungen in der 

Wintersaison 
Österreich 

Inländer Ausländer Deutsche Ausländer ohne 
Deutsche 

tat- be- tat- be- tat- be- tat- be-
sächl rechnet sächl rechnet sächl rechnet sächl rechnet 

Veränderungen gegen das Vorjahr in % 

1961/62 + 7 5 + 5 3 +18 0 + 10 3 + 23 7 + 9 7 + 5 8 + 75 
1962/63 + 1 0 + 2 3 + 1 5 + 7 9 + 0 4 + 5 8 + 4 1 + 8 3 
1963/64 + 4 3 + 3 9 + 4 2 + 6 9 + 2 0 + 6 3 + 9 4 + 8 4 
1964/65 + 5 7 + 3 9 +11 5 +13 3 + 12 1 +14 8 + 10 2 +13 7 
1965/66 + 3 1 + 2 9 + 9 2 +10 6 + 8 6 +14 0 + 10 5 + 8 9 

Tiro Salzburg Vorarlberg 
1961/62 + 12 3 + S 4 +19 2 + 10 3 + 23 5 + 9 3 + 7 9 + 8 1 
1962/63 + 3 8 + 3 5 + 1 2 + 7 8 + 0 6 + 5 6 + 2 9 + 8 9 
1963/64 + 5 1 + 6 1 + 3'6 + 6 9 + 1 5 + 6 0 + 9 6 + 9 0 
1964/65 + 7 1 + 6 2 +12 0 + 13 3 + 12 3 +14 3 +11 1 +14 7 
1965/66 + 6 7 + 4 6 + 8 7 + 10 6 + 7 9 +13 5 +11 1 + 9 6 

Tirol 

1961/62 +20 7 + 9 5 + 21 5 + 10 9 +28 8 + 9 9 + 6 1 + 8 5 
1962/63 + 1 3 + 4 0 + 1 4 + 8 3 + 0 7 + 5 9 + 3 0 + 9 4 
1963/64 + 12 6 + 6 9 + 4 6 + 7 3 + 1 6 + 6 4 + 12 2 + 9 5 
1964/65 + 4 5 + 7 0 + 13 5 + 14 1 +15 5 + 15 1 + 8 8 +15 4 
1965/66 + 9 1 + S 1 + 8 2 + 11 2 + 6 8 + 14 3 +11 5 +10 0 

Raum Innsbruck 
Inländer Ausländer 

tatsächlich berechnet tatsächlich berechnet 

1961/62 + 46 2 + 6 4 + 1 7 5 + 8 2 
1962/63 - 1 0 + 2 7 - 3 6 + 6 3 
1963/64 +24 5 + 4 7 +11 5 + 5 6 
1964/65 - 1 4 5 + 4 7 + 4 2 + 1 0 6 
1965/66 +15 7 + 3 5 + 7 6 + 8 5 

auf die geringe Anziehungskraft der Olympischen 
Spiele auf die deutsche Nachfrage zurückzuführen: 
So nahmen die Nächt igungen von Deutschen in Tirol 
mit + 4 % kaum stärker zu als im gesamtösterre ichi ­
schen Durchschnit t {-r-3 1A%) Selbst im Februar lag 
das Wachtstum mit - M 2 V 2 % verhältnismäßig wenig 
über der Gesamtentwick lung in Österreich (8%). 

Reiseverkehr und Olympische Spiele 1964 

An Hand der Wintersaison 1964 läßt sich überprüfen, 
ob die für das abgelaufene Winterhalbjahr festge­
stel l ten Gesamt-(Netto-)Effekte der Olympischen 
Spiele al lgemein gül t ig sind 

Gleicher Gesamteffekt wie 1976 

Vergleicht man die tatsächl iche Entwicklung der 
tour ist ischen Nachfrage im Winterhalbjahr 1963/64 
mit dem längerfr ist igen Trend, so zeigen sich die 
gleichen Ergebnisse wie 1975/76: Die Gesamtnächt i -
gungen der Ausländer und insbesondere jene von 
deutschen Tour isten entwickel ten sich deut l ich lang­
samer als es dem Trend entsprochen hätte. Die Bin­
nennachfrage nahm ebenso rasch zu wie im länger­
fr ist igen Durchschnit t Wie 1975/76 lag nur das 
Wachstum der übr igen Ausländernächt igungen (ohne 
BRD) deut l ich über dem Trend. 

Die für das Winterhalbjahr berechneten „Mode l l -
Wer te" 1 ) zeigen d ie gleichen Unterschiede der Netto­
effekte. Die Auslandsnachfrage entwickel te s ich deut­
l ich schwächer als vom Model ! errechnet. Dies ist 
wiederum Folge der etwas stärkeren Abweichungen 
derdeutschen Nachfrage und ihres großen Gewichtes, 
Die Nachfrage der übrigen Auslandsgäste nahm 
ebenso stark zu wie vom Model l errechnet. Auch der 
Binnenreiseverkehr entwickel te sich dem Model l ent­
sprechend und bestätigt das für die abgelaufene 
Wintersaison ermittel te Ergebnis. Diese Zusammen­
hänge werden durch Abbi ldung 1 graphisch veran­
schaul icht 

J) Siehe auch Statistischer Anhang, S. 385 f 

380 



Monatsber ichte 8/1976 

Abbildung 1 
Nächtigungen in der Wintersaison in Österreich 
{Veränderung gegen das Vorjahr in Prozent) 
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Ebenso wie 1976 war der unmit telbare negative Ge­
samteffekt bei der deutschen Nachfrage deut l ich 
ausgeprägt : So wuchsen die Nächt igungen in Tirol 
langsamer als im gesamtösterreichischen Durch­
schnit t und überdies in der ersten Saisonhälfte stär­
ker als in den Monaten Februar bis April.. Die Devi­
senstat ist ik bestätigt — ebenso wie 1976 — diesen 
Effekt: Im I. Quartal 1964 nahmen die gesamten 
Reiseausgaben der BRD stärker zu als jene in Öster­

reich, der Antei l Österreichs am deutschen Reise­
markt sank von 2 6 % auf 24%. Die Nachfrage aus 
den übrigen Herkunftsländern entwickel te sich in der 
Wintersaison 1963/64 ähnl ich wie heuer. 

Ähnliche Substitutionseffekte wie 1976 

Da die Nachfrage der BRD wie 1976 in der ersten 
Saisonhälfte stärker wuchs als im gesamten Saison­
verlauf, spiegelte s ich diese Verlagerung auch in der 
gesamten Auslandsnachfrage Dieser zeit l iche Sub­
stitut ionseffekt war jedoch schwächer ausgeprägt als 
1976. Der Binnenreiseverkehr und die Nachfrage aus 
dem rest l ichen Ausland (ohne BRD) verlagerte sich 
nämlich wegen der Anziehungskraft der Olympischen 
Spiele stärker in d ie Monate Februar bis Apr i l , wo­
durch sich die Gesamtnächt igungen in beiden Sai­
sonhälften etwa gleich entwickel ten (ergänzend ist 
anzumerken, daß die Nächt igungszuwächse auch 
1964 sowohl im Februar w ie in der zweiten Saison­
hälfte wegen des Schalt jahres etwas nach oben ver­
zerrt sind). 

Auch die räuml ichen Substi tut ionseffekte waren 
jenen von 1976 sehr ähnl ich. Während die Auslands­
nachfrage und insbesondere die Nächt igungen von 
deutschen Gästen erst im Raum Innsbruck deut l ich 
stärker zunahmen als im gesamtösterreichischen 
Durchschnit t (die Nächt igungen von deutschen 
Gästen wuchsen in Tirol sogar unterdurchschni t t l ich 
und auch viel schwächer als vom Model l errechnet), 
stieg die Nachfrage des übr igen Auslandes (ohne 
BRD) und insbesondere jene der Inländer bereits in 
Tirol viel stärker als in Gesamtösterreich. Ebenso 
wie 1976 entwickel ten sich die Nächt igungen in gro­
ßen Fremdenverkehrsgemeinden viel ungünst iger als 
in den vorangegangenen Jahren und als im Durch­
schnitt von T i ro l : So sanken sie in der Wintersaison 
1964 in St. Anton um 13V2%, in Kitzbühel um 4 V 2 % 
und in Kirchberg um 2 % . 

Die Substi tut ionseffekte spiegeln somit 1964 ebenso, 
wie 1976 die nach Herkunftsländern unterschied­
l ichen Gesamteffekte der Olympischen Winterspiele 

Obersicht 5 
Ausländernächtigungen in der Wintersaison nach 

Herkunftsländern 
Insgesamt Bundesrepublik Niederlande Großbritannien USA Schweiz Frankreich Belgien 

Deutschland 
Österr Tirol Österr Tirol Ösierr Tirol Österr. Tirol Österr Tirol Österr. Tirol Ösferr Tirol Österr. Tirol 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1961/62 +17 9 +21 5 +23 7 +28 8 +15 6 + 9 0 + 6 5 + 6 7 + 5 6 + 8 2 - 2 9 - 7 8 + 6 3 + 5 1 + 5 4 + 3 4 
1962/63 + 1 5 + 1 3 + 0 4 + 0 7 - 4 4 - 3 6 - 3 2 - 4 5 - 1 0 - 2 0 +12 4 +19 6 + 6 3 +14 9 + 5 8 +10 7 
1963/64 . + 4 2 + 4 6 + 2 0 + 1 6 + 3 5 + 3 3 + 5 4 + 6 0 +16 4 +32 5 + 3 5 +22 7 + 0 9 + 1 4 + 2 0 9 +26 2 

Nov./Jän + 4 6 + 3 9 + 3 5 + 2 4 - 3 7 - 4 9 + 7 5 + 6 7 +15 6 +30 9 + 0 6 +10 9 + 0 9 - 0 2 +20 2 +26 2 
Feb/April + 3 9 + 5 0 + 1 4 + 1 4 +10 7 +11 4 + 3 6 + 5 4 +17 0 +33 5 + 5 4 +31 4 + 1 1 + 3 8 +21 9 +26 3 
Februar. +21 3 + 26 3 + 20 0 + 24 3 + 8 6 +11 9 +12 1 +10 8 +49 8 +70 9 + 34 8 + 98 6 +13 7 + 20 1 +21 6 + 21 1 

1964/65 +11 5 +13 5 +12 1 +15 5 + 23 5 + 23 1 + 1 1 4 + 1 1 4 + 4 5 - 3 0 + 7 0 + 6 7 + 9 4 + 95 + 1 2 3 + 5 8 
1965/66 + 9 2 + 8 2 + 8 6 + 6 8 +10 7 +12 8 + 9 0 +15 2 +13 9 + 9 9 - 0 5 - 9 2 - 1 1 - 0 0 +16 6 +12 0 
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1962 
1963 
1964 
1965 
1966 

Übersicht 6 
Tatsächliche und berechnete Nächtigungen im 

Kalenderjahr 
Österreich 

Inländer Ausländer Deutsche Auslander ohne 
Deutsche 

tat- b >e- taf- be­ tal- be­ tat- be­
sächl rechnet sächl rechnet sächl. rechnet sächl rechnet 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1962 + 2 6 + 2 1 +19 9 + 8 2 +23 6 + 7 7 + 8 0 + 61 
1963 + 0 2 + 0 9 + 5 7 + 6 3 + 4 2 + 4 6 +11 1 + 6 8 
1964 + 3 9 + 1 5 + 6 7 + 5 5 + 5 2 + 5 0 + 12 0 + 6 9 
1965 - 0 5 + 1 6 + 6 5 + 10 6 + 6 0 + 11 7 + 8 1 + 11 1 
1966 + 0 2 + 1 2 + 5 8 + 8 4 + 5 3 + 11 1 + 7 3 + 7 3 

Tirol, Salzburg. Von I r lberg 

1962 + 3 7 + 4 1 + 17 5 + 8 3 +20 6 + 7 6 + 6 7 + 6 6 
1963 - 0 8 + 1 7 + 4 0 + 6 3 + 2 4 + 4 6 + 10 3 + 7 3 
1964 + 4 7 + 3 0 + 5 0 + 5 6 + 3 0 + 4 9 +12 3 + 7 3 
1965 + 1 5 + 3 0 + 5 9 + 10 7 + 5 3 +11 6 + 7 8 +11 9 
1966 + 2 0 + 2 2 + 5 8 + 8 5 + 4 8 +11 0 + 8 8 + 7 8 

Tirol 

1962 + 2 3 + 4 3 +19 3 + 8 6 +23 6 + 7 8 + 5 4 + 71 
1963 + 0 6 + 1 8 + 2 8 + 6 6 + 1 0 + 4 7 + 9 9 + 7 9 
1964 . + 7 3 + 3 2 + 5 3 + 5 8 + 2 5 + 5 1 +15 3 + 7 9 
1965 - 0 2 + 3 2 + 6 9 +11 1 + 6 5 +11 9 + 7 9 +12 9 
1966 + 5 1 + 2 4 + 5 7 + 8 8 + 4 5 +11 3 + 9 5 + 8 4 

Raum Innsbruck 
Inländer 

tatsächlich berechnet 
Ausländer 

tatsächlich berechnet 

+ 7 5 
+ 4 1 
+ 4 5 
- 3 0 
+13 1 

+ 1 9 
+ 0 8 
+ 1 4 
+ 1 4 
+ 1 0 

+ 1 4 2 
+ 1 0 
+ 8 4 
+ 4 8 
+ 4 5 

+ 6 1 
+ 4 7 
+ 4 1 
+ 7 8 
+ 6 3 

wider Die Olympischen Spiele übten auf Gäste aus 
den USA, Großbri tannien und der Schweiz die stärk­
ste Anziehungskraft aus. Auch die belgische und 
hol ländische Nachfrage dürf te st imul iert worden 
sein. 

besser, wobei die posit iven Abweichungen größer 
waren als in der Wintersaison Die Nachfrage hat 
s ich somit in der auf die Olympischen Spiele fo lgen­
den Sommersaison in allen unterschiedenen Her­
kunftskategorien besser entwickel t , als auf Grund 
der Schätzgleichungen impl iz i t zu erwarten war 
Dadurch wurde für das Kalenderjahr der negative 
Gesamteffekt bei der deutschen sowie bei der ge­
samten Auslandsnachfrage kompensiert 

Auch dies wi rd für die deutsche Nachfrage durch 
d ie Devisenstatistik bestätigt Im III Quartal 1964 
konnte Österreich seinen Antei l am deutschen Reise­
markt wieder erhöhen (von 2 7 3 % auf 28 8%). 

In der nächsten Wintersaison (1964/65) war g le ich­
fal ls eine relativ günst ige Entwicklung festzustellen.. 
Die Binnennachfrage war merk l ich, jene des Aus­
landes ger ingfügig besser als berechnet Dem un­
mittelbaren negativen Gesamteffekt stand somit eine 
Nächt igungszunahme in der darauffolgenden Winter­
saison gegenüber Der posit ive Nettoeffekt in der 
Sommersaison 1964 dürfte al lerdings durch eine ver­
hältnismäßig schwache Nachfragesteigerung im 
Sommer 1965 kompensiert worden sein 

Faßt man beide Jahre zusammen, so läßt s ich ins­
gesamt weder ein posit iver noch ein negativer 
Nettoeffekt feststel len. Der Binnenreiseverkehr ent­
wickel te sich ger ingfügig besser, der internat ionale 
Tourismus etwas schlechter als auf Grund der 
Model lberechnungen zu erwarten war Innerhalb des 
Ausländerreiseverkehrs läßt sich eine leichte Ver­
lagerung von der deutschen zur übrigen Nachfrage 
(ohne BRD) feststel len. 

Mittelbarer Gesamteffekt positiv 

Da die Nachfrage in den auf die Olympiade fo lgen­
den Satsonen deut l ich vom zu erwartenden Verlauf 
abwich (das gilt nicht nur für Innsbruck 1964, son­
dern auch für München 1972), wi rd ein mit telbarer 
Olympiaeffekt angenommen (mittel fr ist ige Werbe­
wirkung) In welchem Ausmaß diese Abweichungen 
den Olympischen Spielen zugerechnet werden kön­
nen, läßt sich schwer abschätzen. Die fo lgenden 
Ausführungen dürfen daher nicht als Quanti f iz ierung 
des mit te lbaren Effektes verstanden werden, sondern 
nur als quali tat ive Feststel lungen über seine Rich­
tung, d ie weniger gesichert sind als die bisherigen 
Aussagen. Vergleicht man die für das Kalenderjahr 
1964 berechneten Wachstumsraten mit der tatsäch­
l ichen Entwick lung, so zeigt sich ein anderes Bild 
als in der Wintersaison: Der Binnenreiseverkehr ent­
wicke l te s ich merkl ich günstiger als errechnet, die 
Nächt igungen der Ausländer insgesamt sowie der 
deutschen Gäste wuchsen wie vom Model l ermit tel t , 
die Nächt igungen der übrigen Ausländer deut l ich 

Übersicht 7 
Tatsächliche und berechnete Nächtigungsnachfrage von 

Österreichern 
Inland Ausland 

tatsächlich berechnet tatsächlich berechnet') 
Veränderung gegen das Vorjahr 

1962 + 2 6 + 2 1 + 10 5 + 9 8 
1963 + 0 2 + 0 9 +10 9 + 6 5 
1964 + 3 9 + 1 5 - 2 4 + 3 0 
1965 - 0 5 + 1 6 + 9 7 + 4 a 
1966 + 0 2 + 1 2 + 11 2 + 7 1 

') Laut MOD 2B NEU. 

Kurzfristige Verlagerung der touristischen Nachfrage 
der Österreicher zugunsten des Binnenreiseverkehrs 

Untersucht man den Einfluß der Olympischen Spiele 
auf die Entwick lung der gesamten tour ist ischen 
Nachfrage der Österreicher (im In- und Ausland), so 
zeigt s ich für das Jahr 1964 eine deut l iche Ver lage­
rung zugunsten des Binnenreiseverkehrs: Die Inlän-
dernächt igungen wiesen 1964 die höchste Wachs­
tumsrate der Periode 1962 bis 1973 auf ( + 4%) , die 
Nächt igungen von Österreichern im Ausland gingen 
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umgekehrt am stärksten zurück ( — 2 V 2 % ) , sogar 
kräft iger als 1968 nach der Rezession (—1%),. 

Die deut l ichen Abweichungen von den Model lergeb­
nissen bestät igen, daß diese Ver lagerung auf die 
Olympischen Spiele zurückzuführen sein dürfte Sie 
wirkte jedoch nur kurzfr ist ig: Im nächsten Jahr g in­
gen d ie Nächt igungen im Inland zurück, jene im 
Ausland nahmen kräft iger zu als vom Model l errech­
net Faßt man beide Jahre zusammen, so entsprach 
d ie Entwicklung sowohl der Inlands- w ie der Aus­
landsreisen etwa den Model lergebnissen. 

Ursachen der Oiympiaeffekte 

Da die Olympischen Spiele 1964 und 1976 erstaunl ich 
ähnl iche Auswirkungen hatten, und zwar sowohl hin­
s icht l ich des Gesamt-(Netto-)Effektes (nicht nur ins­
gesamt, sondern auch nach Herkunftsländern und 
Tei lper ioden) als auch der Substi tut ionseffekte, kann 
vermutet werden, daß dafür a l lgemeine Gründe maß­
gebend sind. Mangels entsprechender Erhebungen 
können diese jedoch nicht mit Sicherheit festgestel l t , 
sondern nur hypothetisch formul ier t werden, indem 
die unterschiedl ichen Motivat ionen für Reiseent­
scheidungen berücksicht igt werden, die sich aus 
anderen Studien ergeben. 

Sowohl ökonomische Studien als auch Ergebnisse 
der empir ischen Markt forschung zeigen eine hohe 
Preiselastizität der tour ist ischen Nachfrage; dies gilt 
für die BRD in besonderem Ausmaß. Das dürfte ein 
wicht iger Grund für den unmit telbaren negativen 
Gesamteffekt bei der deutschen Nachfrage sein. 
Denn aus diesem Anlaß werden — zu Recht — allge­
mein besondere Preissteigerungen erwartet. So nah­
men die Preise für „Vo l lpens ion" in Tirol in den 
Saisonen vor den Olympischen Spielen 1976 schwä­
cher zu als im österreichischen Durchschnit t , in der 
Wintersaison 1975/76 und der Sommersaison 1976 
jedoch deut l ich stärker; für den Raum Innsbruck war 
diese Diskrepanz noch stärker ausgeprägt Das geht 
offenbar auf die für die Olympischen Spiele erwar­
tete Nachfragesteigerung zurück. Die Preise nahmen 
laut ös ter re ich ischem Hotelbuch im Raum Innsbruck 
um 1 6 V 2 % zu, bei einem gesamtösterreichischen 
Durchschni t t in der Wintersaison 1975/76 von + 5 % , 
Tatsächl ich dürfte die Diskrepanz noch größer ge­
wesen sein, wei l d ie Hotelbuchdaten bereits im Som­
mer 1975 erstellt wurden, die Preise aber viel fach 
noch unmittelbar vor den Winterspielen erhöht wur­
den Dies dürf te auch zumindest tei lweise die starke 
Ver lagerung der deutschen Nachfrage in die Monate 
vor den Spielen erklären 

Ein wei terer Grund für die Nächt igungsentwick lung 
der deutschen Gäste in Österreich ergibt s ich aus 
dem in al len Meinungsumfragen an vorderster Stelle 
genannten Reisemotiv: Erholungssuche, in der Win-

Obersicht 8 
Olympische Spiele 1976 und Preisentwicklung 

Durchschnittspreis „Vollpension" 
Österreich Tirol Innsbruck 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

WFntersoison 1973/74 + 13 7 + 10 8 + 13 8 
Sommersaison 1974 . + 9 0 + 8 0 + 8 0 
Wintersaison 1974/75 + 6 5 + 5 3 + 5 6 
Sommersaison 1975 . + 5 8 + 3 7 + 5 6 
Wintersaison 1975/76 + 4 9 + 7 0 + 16 3 
Sommersaison 1976 . + 6 1 + 8 2 + 8 8 

tersaison besonders durch Sportausübung. Erwartet 
man sich anläßl ich der Olympischen Spiele Trubel 
und Kapazitätsengpässe (nicht nur bei der Unter­
kunft, sondern besonders bei den Liften), so beein­
flußt dies die tour ist ische Nachfrage negativ., Und 
zwar um so mehr, da d ie Zeit für einen Zwei tur laub 
besonders knapp bemessen ist und man diese vol l 
ausnützen w i l l . Das Interesse an den Olympischen 
Spielen befr iedigt man daher eher, indem man sie 
zu Hause via Fernsehen verfolgt und den Winter­
urlaub zeit l ich und räuml ich verlagert, Dies dürf te 
insbesondere für jene gehobene soziale Mit te lschicht 
gel ten, aus der der Großteil der deutschen Winter­
gäste stammt 1).. 

Dieser negative Effekt kann durch die Anziehungs­
kraft, die Olympische Spiele auf best immte Gruppen 
der Oberschicht (mit einem Modewort könnte man 
sie als den „Jet-Set" bezeichnen) ausüben, nicht 
kompensiert werden, wei l sie nicht stark ins Gewicht 
fal len und zum Teil nur zum Substi tut ionseffekt be i ­
tragen Sie erklären somit wohl die Ver lagerung zu 
den teureren Unterkünften sowie von den „p rom i ­
nenten" Wintersportor ten Kitzbühel und St. Anton in 
den Raum Innsbruck, können aber den negativen 
Gesamteffekt bei der deutschen Nachfrage nicht ver­
hindern. 

Das passive Interesse an den Olympischen Spielen 
dürfte auch die tour ist ische Nachfrage aus anderen 
Herkunfts ländern beeinträcht igt haben, doch wi rk ten 
dem zwei andere Faktoren entgegen: Auf die Öster­
reicher üben Olympische Winterspiele als eine 
„nat ionale Herausforderung" eine große Anziehungs­
kraft aus, die in erster Linie sozial-psychologisch als 
Ident i f ikat ionsbedürfnis erklärt werden kann. Dies 
sowie die Tatsache, daß einerseits eine intensive 
Information über die Olympischen Spiele im Veran­
stal tungsland viel f rüher beginnt und andererseits 
Inlandsurlaube kurzfr ist iger geplant werden, dürf ten 
die wicht igsten Gründe für den posit iven Nettoeffekt 
bei der In landsnachfrage sein. 

Die Anziehungskraft der Olympischen Spiele auf d ie 
angloamer ikanischen und Schweizer Touristen dürfte 

*) Siehe dazu St. Schulmeister: Internationale Rezession 
und Reiseverkehr, Monatsberichte, Heft 4/1975, S 169 ff 
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im wesent l ichen auf zwei Ursachen zurückzuführen 
se in: Erstens ist der Antei l der Oberschicht bei Tou­
risten aus diesen Herkunftsländern höher und zwei­
tens dürf te vor al lem bei den amerikanischen Tour i ­
sten ein Reisemotiv besonders ausgeprägt se in; der 
Wunsch, „dabe i " zu sein, eine sport l iche Großveran­
staltung unmittelbar mitzuerleben. Dies wi rd durch 
al lgemeine Market ingstudien bestätigt, wonach das 
Erlebnismotiv (Besicht igungsreisen usw.) bei der 
angloamerikanischen Nachfrage relativ stärker ver­
treten ist als bei den übr igen Tour isten, für die eher 
das Erholungsmotiv dominiert. 

Abschl ießend sol l untersucht werden, ob die für 
Innsbruck 1964 und 1976 festgestel l ten Entwicklungen 
auch für die übrigen Olympischen Spiele gel ten, die 
seit 1960 in Europa stattfanden.. Dafür stehen jedoch 
nicht so detai l l iert nach Zeit, Z ie l - und Herkunfts­
regionen gegl iederte Daten zur Verfügung., Die ab­
schl ießende Analyse kann sich daher nur auf die 
al lgemeinen Tendenzen erstrecken und prüfen, ob 
diese den Effekten von Innsbruck 1964 und 1976 
zumindest nicht widersprechen. 

Ähnliche Auswirkungen der Sommerspiele in 
München 1972 

Insgesamt nahmen die Nächt igungen in der BRD 
1972 etwas stärker zu als im längerfr ist igen Trend, 
obwohl auf Grund der Konjunkturabschwächung 
1971 ein etwas ger ingeres Wachstum zu erwarten 
war Dieser schwach posit ive Gesamteffekt erstreckte 
sich jedoch ausschl ießl ich auf die Binnennachfrage, 
der internationale Reiseverkehr hingegen entwickel te 
sich nur etwa durchschni t t l ich. 

Dies entspr icht der für Innsbruck 1964 und 1976 fest­
gestel l ten Anziehungskraft von Olympischen Spielen 
auf die Bewohner des Veranstal tungslandes. Die 
durch ökonometr ische Schätzung berechneten Zu­
wachsraten bestät igen diese Tendenz Während sich 
die Ausländernächt igungen etwa ebenso entwickel ­
ten wie vom Model! errechnet, lag die Zuwachsrate 
im Binnenreiseverkehr merk l ich darüber.. 

Übersicht 9 
Nächtigungen in der Bundesrepublik Deutschland und in 

Bayern 
Bundesrepublik Deutschland Bayern 

Inland Ausland Insge­ Insge­
tat­ berecb lai­ berech­ samt samt 

sächlich net sächlich net') 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1970 + 4 7 + 4 4 + 9 0 + 5 6 + 51 + 4 7 
1971 + 6 3 + 7 4 - 1 2 + 4 9 + 5 7 + 5 0 
1972 .. + 4 7 + 2 4 + 1 9 + 0 9 + 4 4 +12 3 
SH 1972 + 3 4 + 1 3 + 3 2 + 120 
1973 + 4 9 + 2 4 - 0 9 - 1 3 + 4 4 + 5 9 
Trend 

(1974/1963} 3 7 + 2 I +35 

') Laut MOD 2B NEU 

Ebenso wie in Innsbruck entwickel te s ich der Reise­
verkehr in jener Saison, in der die Olympischen 
Spiele veranstaltet wurden (im vor l iegenden Fall im 
Sommerhalbjahr 1972) schlechter als im gesamten 
Jahr. Dies bestätigt den ger ingen und tendenziel l 
eher negativen unmit telbaren Gesamteffekt, der aller­
dings durch die posit iven indirekten Auswirkungen 
leicht überkompensiert wurde. Dies zeigt s ich am 
Beispiel des Folgejahres deut l ich, als der Reisever­
kehr sowohl bei den Inländern als auch bei den Aus­
ländern merk l ich besser abschnit t als vom Modei l 
errechnet. 

Die Nächt igungsdaten für Bayern lassen deut l ich den 
Substi tut ionseffekt erkennen: Die in- und ausländi­
sche tour ist ische Nachfrage wuchs in Bayern 1972 
stark überdurchschni t t l ich; diese räuml iche Nach­
frageverschiebung wirkte s ich auch 1973 noch aus, 
wenngle ich in ger ingerem Ausmaß 

Für die Olympischen Winterspiele 1968 in Grenoble 
ist e ine genaue Untersuchung wegen der für diesen 
Zweck unzulängl ichen französischen Nächt igungs-
statistik nicht mögl ich Auf Grund der OECD-Daten 
über die Ausländernächt igungen in Frankreich läßt 
s ich jedoch feststel len, daß die Olympischen Winter­
spiele 1968 zumindest keinen deut l ich posit iven Ge­
samteffekt hervorr iefen: Der internationale Reisever­
kehr nahm in der Wintersaison 1965/66 um Vh°h, im 
Folgejahr um 6 % und in der Oiympiasaison um 7 % 

Tendenziell negativer Gesamteffekt der Olympi­
schen Spiele 1960 in Rom 

Da für die fünfziger Jahre nur unzureichende inter­
nationale Reiseverkehrsstat ist iken verfügbar s ind, 
können die Auswirkungen der Olympischen Sommer­
spiele 1960 nicht mit Hilfe ökonometr ischer Model le 
analysiert werden. 

Übersicht 10 
Nächtigungen in Italien und Latium 

Insgesamt Inländer Ausländer 
Italien Latium Italien Latium Italien Latium 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1959 + 13 6 + 7 2 + 15 2 + 7 0 + 9 4 + 7 4 
1960 + 5 9 + 15 1 + 4 3 + 6 7 + 10 4 + 23 7 
1961 + 9 0 + 2 2 + 7 3 +10 9 + 13 4 - 5 5 
1962 + 11 7 + 9 9 + 8 8 + 17 3 + 18 9 + 2 3 

Untersucht man die Nächt igungsentwicklung in den 
Jahren 1959 bis 1962 in Italien auf den Gesamteffekt 
der Olympischen Spiele, so ergibt s ich für 1960 bei 
den Inländern die ger ingste und bei den Ausländern 
die zweitschwächste Wachstumsrate dieser vier 
Jahre Dies läßt sich nicht durch die Konjunktur lage 
erk lären; denn 1960 und 1959 entwickel te s ich das 
BNP sowohl in der europäischen OECD insgesamt 
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als auch in Italien und der BRD (wicht igstes Her­
kunftsland) rascher als im längerfr ist igen Trend Die 
Nächt igungsentwicklung in Lat ium (der weitaus 
größte Teil der Nächt igungen in dieser Provinz ent­
fällt auf Rom) zeigt eine deut l iche Verlagerung der 
Nachfrage. Dieser räumliche Substi tut ionseffekt war 
jedoch (im Gegensatz zu den Ergebnissen für Inns­
bruck 1964 und 1976 sowie München 1972) bei der 
Binnennachfrage nur schwach ausgeprägt. Die rela­
tiv geringe Anziehungskraft der Olympischen Som­
merspiele (sie fanden im August statt) auf den In­
länderreiseverkehr dürf te sich zum größten Teil aus 
den sehr starren Ur laubsgewohnhei ten der Ital iener 
erk lären: Im Jul i und insbesondere im August verläßt 
jeder, der nur i rgendwie kann, die großen Städte, die 
Vor- und Nachsaison hat viel ger ingere Bedeutung 

Dieses Urlaubsverhalten ähnelt jenem der Franzosen, 
ist jedoch aus kl imatischen Gründen noch stärker 
ausgeprägt. 

Auf Grund der relativ umfassenden Analyse für 
Österreich und der ergänzenden Untersuchung für 
die drei übr igen Olympischen Spiele in Europa seit 
1960 läßt sich somit zusammenfassend feststel len: 
Olympische Spiele üben auf den Reiseverkehr im 
Veranstal tungsland keine deut l ich posit ive Gesamt­
wirkung (Nettoeffekt) aus, weder kurz- noch mi t te l ­
fristig.. Sie führen jedoch zu starken räumlichen und 
zei t l ichen Ver lagerungen der tour ist ischen Nachfrage 
(Substitutionseffekte). 

Stephan Schulmeister 

Statistischer Anhang 

Hier sol len ledigl ich die Grundlagen der ökonome-
tr isch geschätzten Nächt igungsentwicklung zusam­
mengefaßt werden. Die Berechnungen der hypothe­
t ischen Nächt igungsentwicklung erfolgten auf Grund 
einfacher Gleichungen, die bewußt nur das Einkom­
men als erklärende Variable spezif iz ieren 1 ) . 

Ergänzend wurde geprüft , ob eine Transformat ion 
der Daten zu anderen Ergebnissen führt : Es zeigte 
sich, daß die Abweichungen zwischen tatsächl icher 
und berechneter Entwicklung immer die gleiche 
Richtung (das gleiche Vorzeichen) aufwiesen, g le ich­
gül t ig, ob die Funktionen in absoluten Werten, dop­
pel t- logar i thmisch oder in relativen Differenzen ge­
schätzt wurden Da die doppel t - logar i thmisch ge­
schätzten Gle ichungen für einen Zei t raum von 
13 Jahren ökonomisch nicht unplausibel s ind (es 
wird eine konstante Einkommenselast iz i tät unter­
stellt) und stat ist isch am besten abgesichert waren, 
wurde schl ießl ich diese Rechenart gewählt Die 
Determinationskoeff iz ienten sind — dem Schätzan­
satz entsprechend — zufr iedenstel lend; auf Grund 
der D.W.-Koeffizienten muß in etwa einem Drittel der 
Fälle auf Autokorrelat ion der Residuen geschlossen 
werden, was in Anbetracht des einfachen Schätzan­
satzes zufr iedenstel lend ist. 

Die Zahl (kursiv) unter dem Koeffizienten der erklä-

l ) Nur die Ausländernächtigungen von Deutschen wurden 
auf Grund eines umfangreichen Modells berechnet, das 
auch Preis- und Wechselkursvariable spezifiziert und 95 
Verhaltensgleichungen umfaßt. Es entspricht einer verbes­
serten Version der in der Studie St. Schulmeister: Inter­
nationaler Reiseverkehr und Wirtschaftswachstum, öster­
reichisches Institut für Wirtschaftsforschung, S. 97 ff. all­
gemein beschriebenen Modellversion 2B, es wird daher 
abgekürzt als MOD 2B NEU bezeichnet 

renden Variablen gibt seinen Standardeffekt in Pro­
zent an. 

Die Abkürzungen für die abhängigen Variablen kön­
nen al lgemein erklärt werden: 

Erste Stel le: N, .. Nächt igungen 

Zweite Stel le: Kennzeichen der Zie l region 

Ö . . in Österreich 

3 . .. in Ti ro l , Salzburg, Vorar lberg 

T . . in Tirol 

/ .... im Raum Innsbruck 

D . . Bundesrepubl ik Deutschland 

Drit te Stel le: Kennzeichen der Herkunft 

/ .. Inländer 

A . ... Ausländer 

D , „ , Deutsche 

R . . Ausländer ohne Deutsche 

Als erklärende Variable wurde für die österreichische 
und deutsche Nächt igungsnachfrage das persönl ich 
verfügbare Realeinkommen, für die übrigen Her­
kunftsländer ein gewogener Durchschni t t des realen 
Brut to-Inlandsproduktes als Indikator der E inkom­
mensentwick lung herangezogen (gewichtet: Antei le 
am Ausländerreiseverkehr in Österreich aus diesen 
Ländern im Jahre 1967), 

Die erste Gruppe von Gleichungen umfaßt die Schät­
zungen für die W'mtersaison, die zweite für das ge­
samte Kalenderjahr 
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NÖI, = 

N3I, = 

NTl, = 

NU, = 

NÖA, = 

N3A, = 

NTA, = 

NIA, = 

NÖD, = 

N3D, = 

NTD, = 

NOR, = 

N3R, = 

NTR, = 

-0 3656 

03924 

-2 6568 

-0 1643 

-01203 

6 6429 

5 6171 

6 3808 

-1 5360 

5 5856 

4 4996 

-1 5783 

4 3551 

3 4701 

Winterhalbjahr 

+07528 VÖR f_, 
5 

+ 1 1697 YÖR,_, 
10 

+ 1 3157 yöfi,_-, 
9 

+08941 YÖR,_i 
23 

+ 1 9137 YAR,_, 
3 

+ 1 9067 YAR,_i 
3 

+ 2 0139 YAR,_i 
3 

+ 1 5439 YAR,_i 
3 

+ 1 8235 YDR,_, 
4 

+ 1 7625 yDR f_! 
5 

+ 1 8573 VOR,.! 
5 

+ 1 9754 YRR,„i 
3 

+ 2 1159 YRR,_i 
3 

+ 2 2163 YRR,_, 
21 

Kalenderjahr 

R2 

0 97 

0 91 

091 

0 64 

0 99 

0 99 

0 99 

0 99 

0 98 

0 98 

0 97 

0 99 

0 99 

0 98 

D.W. 

0 67 

067 

081 

1 66 

1 12 

1 18 

1 26 

2 46 

1 33 

1 30 

1 31 

0 82 

0 98 

0 95 

NÖI, « 

N3I, = 

NTI, = 

NU, = 

NÖA, = 

N3A, = 

NTA, = 

NIA, = 

NÖD, = 

N3D, = 

NTD, » 

NOR, = 

N3R, = 

NTR, = 

NDD, = 

6 2575 

8 3347 

6 8131 

8 7807 

3 2787 

9 6937 

8 8761 

9 5817 

21885 

8 7374 

8 0128 

1 4026 

7 3747 

6 2399 

7 7394 

+ 0 3020 
8 

+ 0 5838 
10 

+ 0 6137 
9 

+ 0 2659 
31 

+ 1 5384 
5 

+ 1 5516 
5 

+ 1 6114 
5 

+ 1 1553 
7 

+ 1 4628 
6 

+ 1 4501 
6 

+ 1 4829 
7 

+ 1 6275 
5 

+ 1 7336 
5 

+ 1 8664 
5 

+ 0 7395 
4 

yöR f _ 1 

yöR,_-, 

yöR,_! 

yöR f _i 

y^R,„ , 

yAR f_! 

y^R , - i 

y A R , _ 1 

YDR,-, 

rDR f _! 

y o R , _ 1 

yRR,_i 

yRRf-i 

YRR,-i 

YRD,_i 

R2 

0 94 

0 90 

0 92 

0 48 

0 97 

0 97 

0 97 

0 95 

0 96 

0 96 

0 95 

0 98 

0 98 

098 

0 99 

D.W 

1 63 

0 94 

1 57 

1 80 

1 27 

1 03 

1 22 

1 44 

1 39 

1 10 

1 27 

1 40 

1 60 

1 72 

1 18 
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